
'W !-

MM

K?

»Z LLSW

SW-sL
WS -,:'

AM
DZW

MtzMSKFÄÄp ^ E

38. Amts- Md KuzeigeökaLt für dm Bezirk Hakv. 79. Jahrgang.
Srsiheimrnzrtage : Dtenrta » , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . AnsertionSpreiS 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
»nb SqtrüSort «; außer Veztrt IL Mg.

Dienstag , den 8 . Mär ; 1904.
AbonnementSpr . in d. Stadt pr . Viertels . Mk. 1.10 incl . Trägerl

Bierteljährl . Postbezugspreis ohne Bestellg. f. d. Orts - u. Nachbar-
ortsverkchr 1 Mk., f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Tagesnemgkeiten.
* Calw,  7 . März . Der gestern im „ Bad.

Hof " zum erstenmal hier veranstaltete Familien¬
abend  für die Glieder der evangelischen Gemeinde
erfreute sich eines ungemein zahlreichen Besuches;
der Saal und die Nebengelasse waren dicht besetzt,
so daß manche Besucher keinen Platz mehr fanden.
Eröffnet wurde die schöne Feier durch einen Vor¬
trag des Kirchengesangvereins,  worauf Dekan
Roos  in herzlichen Worten die Versammlung be¬
grüßte und seiner großen Freude über die zahlreiche
Beteiligung Ausdruck verlieh . Der Zweck des Ge¬
meindeabends sei , die Glieder der evangelischen
Gemeinde einander näher zu bringen und nament¬
lich die gesellschaftliche Trennung unter den einzelnen
Ständen zu mildern . Zu anregender Unterhaltung
trugen sodann die trefflichen musikalischen Dar¬
bietungen von Melanie Gaßner,  Hermann Fuchs
und Heinrich Vintzon,  die Deklamationen und
die Aufführungen des Jünglingsvereins,
sowie die Gesangsvorträge des Kirchengesang¬
vereins aufs angenehmste bei . In einer vor¬
züglichen Ansprache machte Dekan Roos über
einige neue Erscheinungen auf kirchlichem Gebiet
Mitteilung . Er schilderte die Gründung und die
Aufgaben der nun glücklich zu stände gekommenen
deutsch -evangelischen Vereinigung des Eisenacher
Kirchenausschusses . Während Deutschland auf po¬
litischem Gebiet im Jahr 1870 geeinigt wurde,
standen in kirchlicher Beziehung die ev. Landeskirchen
Deutschlands nur lose nebeneinander . Seit dem
Jahr 1852 hatte zwar die Eisenacher Ktrchen-
konferenz vieles für die evangelischen Kirchen getan:
das Militärgcsangbuch , der Verein für christliche
Kunst und die Revision der Bibel sind ihr Werk,
aber eS machte sich immer mehr das Bedürfnis
nach einem engeren Zusammenschluß oller evangeli¬
schen Kirchen Deutschlands geltend . Der deutsch¬
evangelische Kirchenausschuß , an dessen Gründung be¬
sonders Professor Beyschlog in Halle eifrig arbeitete,
hat nun folgende Aufgaben zu erfüllen : 1. bei wich¬
tigen kirchlichen Fragen , die im Reichstag verhandelt
werden , seine Ansicht mit Nachdruck zu verfechten,
2 . mit außerdeutschen ev. Kirchen in Verbindung
zu treten , 3 . für die Deutschen im Ausland kirch¬
liche Einrichtungen zu schaffen und 4 . Auswanderer
und Seeleute zu beraten und geistlich zu versorgen.
So sei zu hoffen , daß durch den Zusammenschluß
der deutsch -evangelischen Kirchen das geistliche Leben
im In - und Auslande gehoben und gestärkt werde.
Auch ein anderes Einigungswerk verdiene in beson¬
derem Maße genannt zu werden , nämlich die gerade
vor 100 Jahren stattgefundene Gründung der bri¬
tischen und ausländischen Bibelgesellschaft . Diese
Gesellschaft , deren Gründung eingehend erzählt wurde,
habe bis jetzt 180 Millionen Bibeln und Bibelteile
verbreitet und hiefür 280 Millionen Mark ausge¬
geben ; 1200 verschiedene Bibelausgaben seien vor¬
handen und die Bibel selbst sei in 436 Sprachen
übersetzt worden . Nach Schluß des Programms
dankte Stadtpfarrer Schmid allen Mitwirkenden
und dem Veranstalter des Familtenabends für all
das Schöne , was Ohr und Herz geboten worden
sei. Dekan Roos gab sodann seiner Freude über
die gelungene Feier wiederholten Ausdruck , dankte

ebenfalls allen Erschienenen , forderte zur kräftigen
Benützung des Kaffee - und Sveisehauses auf und
schloß mit der Hoffnung , daß der heutigen Veran¬
staltung noch weitere Gemeindeabende folgen werden.

-r . Ostelsheim,  5 . März . Gestern hatten
wir die Ehre und das Vergnügen Hrn . Molkerei¬
instruktor Betz aus Gerabronn behufs Abhaltung
eines eintägigen milchwirtschaftlichen Lehrkurses in
unserer Mitte begrüßen zu dürfen . Vertreten waren,
außer der hiesigen , die Molkereien von Simmoz-
heim , Gechingen und Dachtel.  War der
Vormittag mehr den praktischen Uebungen in der
Molkerei gewidmet , so wurde der Nachmittag von
dem Hrn . Instruktor dazu benützt , den anwesenden
Vertretern der Molkereien zu zeigen , wie das überaus
schwierige Problem der Untersuchung der Milch auf
Wasser - und Magermilchzusatz zu lösen und der
Fettgehalt der Milch zu bestimmen ist . Die vor¬
geführten Demonstrationen und Experimente waren
für alle Teilnehmer hochinteressant und lehrreich,
konnte sich doch jeder überzeugen , wie uns durch
die Wissenschaft die Mittel in die Hand gegeben
sind , selbst die kleinsten Fälschungen mit Wasser
oder Magermilch in sicherer Weise festzustellen.
Bedauerlich ist freilich , daß es überhaupt notwendig
ist, sich derartige Kenntnisse anzueignen ; wären die
Menschen , wie sie sein sollten , so wäre dieses über¬
flüssig - — Auf abends 7 Uhr war ein Vortrag für
die Milchlieferanten der hiesigen Molkerei vorge¬
sehen . Derselbe war erfreulicherweise sehr zahlreich
besucht . Ausgehend von der Tatsache , daß sich der
Geschmack der Stadt - und namentlich Großstadt-
bewohncr immer mehr verfeinert , wies Redner
darauf hin , daß es das Bestreben der Molkereien
sein müsse , nur ein hochfeines Produkt herzustellen,
denn nur das Beste ist heutzutage gut genug . Um
aber der Molkerei dieses zu ermöglichen , müsse
schon eine richtige und sorgfältige Behandlung der
Milch seitens des Lieferanten vorangehen . Erstes
Erfordernis in dieser Beziehung ist Reinlichkeit.
Diese ist das A und das O in der Milchwirtschaft.
Nichts sei empfindlicher gegen schädliche Einflüsse
als gerade die Milch . Wo aber keine tadellose
Milch angeliefert werde , sei es auch nicht möglich,
eine Butter — dieses „köstlichste " aller existierenden
Fette — herzustellen , die den heutigen Anforderungen
genüge . Zur Erheiterung der Versammlung trug
bei , was der Herr Redner von der Anwendung
einer von ihm angcschafften Melkmaschine zu be¬
richten wußte . Wenn nun — so führt Hr . Betz
des weiteren aus — von den Molkereien die größten
Anstrengungen gemacht werden , ein möglichst feines
Produkt herzustellen , so müsse natürlich auch die
Erzielung auch eines entsprechenden Preises ange¬
strebt werden . Der erste Paragraph des Statuts
der Molkereigenossenschaften laute : „Zweck der Ge¬
nossenschaft ist, die überschüssige Milch möglichst hoch
zu verwerten ." Dieser Zweck sei aber bis jetzt
noch nicht vollständig erreicht , wenn man bedenke,
daß in den meisten Molkereien das Liter Milch
höchstens , wenn es gut gehe, mit 11 ^ bezahlt
werde ; dieser Preis sei aber für dieses vorzüglichste
der Volksnahrungsmittel im Vergleich zu andern
NahrungS - und Genußmitteln durchaus kein ent¬
sprechender . — Nachdem sich nun Hr . Betz noch

unter anderem über die hiesige Molkerei , sowohl
watz die Einrichtung als auch die Leitung derselben
betrifft , in anerkennender Weise ausgesprochen hatte,
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit Worten
des Dankes an den Hrn . Redner . — Möge nun
der Nutzen dieser von der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft in dankenswerter Weise veranstalteten
Lehrkurse ein dauernder und bleibender sein und
dieser Zweck wird erreicht , wenn die Teilnehmer
an denselben , das was sie gehört und gesehen haben
in ihren Molkereien auch praktisch anwcnden . Dann
werden wenigstens in diesem Zweig der Landwirt¬
schaft greifbare Erfolge nicht ausbleiben , zumal ja
bei den in nächster Zeit durch die Reichsregierung
abzuschließenden neuen Handelsverträgen doch voraus¬
sichtlich in ausgiebiger Weise dafür gesorgt werden
wird , daß es der seither nicht gerade auf Rosen
gebetteten Landwirtschaft auch in Zukunft nicht allzu
wohl wird.

Höfen,  3 . März . Am letzten Montag wurde
unser Ort und der Bezirk mit der Trauerkunde von
dem plötzlichen Hinscheiden des Hrn . Kommerzienrats
Commerell  überrascht . Kurz vor Mittag hatte
ein Schlaganfall dem Leben des allverehrten , in
weitesten Kreisen bekannten Seniors der Firma
Krauth u . Comp,  ein unerwartet rasches Ende
bereitet . Die Todesnachricht erweckte überall die
herzlichste Teilnahme , und allseitig gibt sich eine
aufrichtige Trauer um den hochverehrten Mann
kund . Das heutige feierliche Leichenbegängnis ge¬
staltete sich denn auch zu einem erhebenden Ausdruck
der Verehrung und Liebe gegen den so jäh aus
diesem Leben geschiedenen Bezicksangehörigen . Nach¬
dem eine Familicnandacht im Trauerhause statt-
gcfunden , sang der Sängerbund den ergreifenden
Choral „ Gott ist getreu " , alsdann bewegte sich um
'/ -4 Uhr der fast unübersehbare Trauerzug hinauf
zum Friedhof . Ten Zug eröffneten die Schulkinder
und die stattliche Zahl der Arbeiter ; neben dem
mit den herrlichsten Pflanzen und Kränzen reich
geschmückten Leichenwagen schritten die Meister des
Sägewerks , es folgten die leidtragenden Familien¬
angehörigen und das Geschäftspersonal , eine Menge
Kränze tragend , darnach die vielen von nah und
fern erschienenen Freunde und Bekannten und die
ganze Einwohnerschaft . Vor dem Grabe wurde die
Feier eingeleitet mit dem weihevollen Lied des
Sängerbundes „ Mag auch die Liebe weinen " . Der
Ortsgeistliche , Pfarrer Schneider,  zeichnete in
seiner warmewpfundenen Rede als den Grundton
für das Gedächtnis und die Gefühle treuer Er¬
innerung die Schriftstelle 1 . Mos . 12 , 2 : „Ich will
dich segnen und du sollst ein Segen sein " und ent¬
warf in kurzen Zügen ein Lebensbild des Dahin¬
geschiedenen , hervorhebend , wie wir alle an dem
Entschlafenen viel verloren haben , dessen tiefgründiger
Charakter und praktisches Wissen besonders in
Freundeskreisen so warm zu Tage getreten seien.
Seine treue , echte und vaterländische Gesinnung,
neben seinem christlichen Sinn , sein wahrhaft humanes
Wesen , seine stets bereite Werktätigkeit und offene
Hand bei jeder nützlichen Veranlassung , wenn es
galt zu helfen und zu unterstützen , alles wirkte
zusammen , um dem Verblichenen die Wertschätzung
und Zuneigung in hohem Maße zu sichern . Bei
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seinen Asthmabeschwerdcn , an denen er im Laufe
der Jahre leiden mußte , hätte er sich freilich mehr
Schonung gönnen sollen , aber ohne Arbeit ist er
sich überflüssig vorgekommen und in der Arbeit war
er Meister . Daß er von hervorragender fachmän¬
nischer Tüchtigkeit war und weitschauenden Blick
hatte , das beweist das große Werk da unten im
Tale . Den Arbeitern war er stets ein wahrer
Freund , den Angelegenheiten der Gemeinde brachte
er reges Interesse entgegen , unvergessen wird bleiben
die Förderung des Kirchenbaues , wie auch die Er¬
richtung der Kinderschule sein Werk ist , und so war
es denn auch ganz natürlich , daß die Gemeinde ihn
jüngst zu ihrem Ehrenbürger ernannte . Ein reiches
Leben sei an unserem geistigen Auge vorübergegangen,
Gott gebe ihm den ewigen Frieden ! Mit herzlichen
Trostes - und Mahnworten schloß der Geistliche.
Ter Männerchor sang „Heiliges Land , am Grab
ist Ruh " . Nach der Einsegnung legten unter tief¬
bewegten Worten des Dankes Lorbeerkränze am
Grabe nieder : Schultheiß Feldweg  namens der
Gemeinde und der Kirchengemeinde , Kanalmeister
Knüller  im Namen der Meister und des gesamten
Arbeitspersonals , Oberamtmann Kälber  für die
Amtskörperschaft , Kommerzienrat Zoeppritz  für
die Handelskammer Calw , deren langjähriges , ge¬
schätztes Mitglied der Verstorbene gewesen , und
Direktor Loos  einen Lorbeer mit Schleife in den
deutschen Farben namens der Gesinnungsgenossen
in Neuenbürg.

Stuttgart,  5 . März . Gestern Abend
7 Uhr wurde auf eine ältere Frau , während sie
durch die Hofeinfahrt sich in ihre in der Hospital¬
straße befindliche Wohnung begeben wollte , ein
frecher räuberischer Ueberfall ausgeführt . Der Täter,
ein zugereister Melker aus Leipzig , griff die Frau
im Rücken an , entriß ihr mit Gewalt eine , die
Geldbörse enthaltende Handtasche und ergriff die
Flucht . Durch die Hilferufe der Frau aufmerksam
gemacht , wurde der Täter von mehreren Personen
verfolgt , schließlich in der Calwerstraße in einem
Hausöhrn , in den er sich geflüchtet hat , durch seine
Verfolger festgehalten und der Polizei übergeben.

Stuttgart,  5 . März . In letzter Nacht
nach 2 Uhr ist in einem Hause der Möhringerstraße,
vermutlich durch die Unvorsichtigkeit des Besitzers,
der angetrunken nach Hause kam , im Wohnzimmer
des letzteren Feuer ausgebrochen . Das Feuer hatte
bei seiner Entdeckung schon das ganze Treppenhaus
ergriffen , so daß sämtliche Bewohner , 5 Erwachsene
und 7 Kinder , durch 2 Schutzleute , unterstützt von
anderen Personen , mittelst Leitern , welche aus der
Nachbarschaft geholt wurden , durch die Fenster ge¬
rettet werden mußten . Bei der Rettung dieser
Personen verfehlte eine Frau beim Aussteigen aus
dem Fenster die Leiter , fiel vom 1. Stock aufs
Trottoir und erlitt anscheinend nicht unerhebliche
innere Verletzungen . Der Hausbesitzer trug schwere
Brandwunden davon . Beide wurden ins Marien¬

ospital verbracht , woselbst der Hausbesitzer heute
jrüh seinen Verletzungen erlegen ist.

Tübingen,  1 . März . Auszug aus der
Spruchliste der Schöffen und Geschworenen : Haisch,
Müller und Gemeinderat in Liebenzcll ; Stauden¬
meyer,  Verwaltungsaktuar in Calw ; Lamport,
Färber in Rohrdorf ; Marquardt,  Bauer in
Deckenpfronn ; M an ev al , Fabrikant in Birkenfeld;
Seeger,  Karl , res . Apotheker in Calw ; König,
Gg . Ferd ., Privatier in Dobel , Burkhardt,
Oekonom in Altburg OA . Calw.

Tübingen,  6 . März . Der Hochwächter des
Stiftskirchentums alarmierte gestern abend um 8
Uhr die Feuerwehr . Im Gasthof zum Waldhorn,
am faulen Eck beim Stift gelegen , war in einer
Dachkammer Feuer  ausgebrochen ; doch konnte
die Feuerwehr bald dasselbe dämpfen . Das Dach
der Hinterfront ist stark beschädigt ; auch soll die
Verbindung „Roigl " , über deren Kneiplokal der
Brand ausbrach , großen Schaden an ihren Requi¬
siten zu verzeichnen haben.

— In Dettenhausen,  OA . Tübingen,
ist in der Nacht vom 3 . auf 4 . d. M . der Fuhrmann
Jakob Rebmann,  der einen Leichentransport zu
besorgen hatte und mit seinem Fuhrwerk vor der
Bärenwirtschaft hielt , von drei Burschen so schwer
verletzt worden , daß sein Tod in Aussicht zu nehmen
ist . Die Burschen zogen mit Revolvern schießend
im Ort herum , so daß die Pferde des Rebmann

scheuten . Als dieser sich den Unfug verbat , fielen
sie über ihn her und zertrümmerten ihm den Schä¬
del . Die Täter sind ermittelt und festgenommen;
es sind drei Taglöhner aus Dettenhausen ; einer
derselben ist der 18 Jahre alte Gottlieb Bauer,
welcher unter dem 5 . Mai vor . Js . von der Straf¬
kammer in Tübingen wegen erschwerten Wilderns
mit 9 Mon . Gefängnis bestraft und durch Urteil
vom 24 . Sept . v . I . von der Anklage , den Forst¬
wart Ehmann in Dettenhausen zu töten versucht zu
haben , freigesprochen worden ist . Ende Dezember
hatte er seine Omonatliche Strafe erstanden.

Göppingen,  6 . März . Bei der gestrigen
zweiten Versteigerung  der Villa des Bankiers
Leopold I . Gutmann wurde diese für 62000
für die Oberamtspflege und die Oberamtssparkasse
angekaust.

Berlin , 5 . März . (Deutscher Reichstag .)
Die Beratung des Militär - Etats  wird fortgesetzt.
Abg . Werner (Antis .) bespricht die Mißhandlungen
und wünscht Besserstellung der Unteroffiziere . Abg.
Mielszynski (Pole ) beklagt sich darüber , daß der
Hakatismus auch auf Beziehungen der Polen zu der
Armee einwirke und bringt einige weitere polnische
Wünsche vor . Kriegsminister v. Einem  weist den
Gedanken zurück , daß die Minister es unterließen,
den berechtigten Beschwerden der Polen Rechnung
zu tragen . Gegen die polnische Agitation müsse
man sich natürlich wehren . Der Minister geht dann
auch auf die anderen Beschwerden ein und schließt,
jedenfalls müsse alles getan werden , um polnische
Streitigkeiten aus dem Heere herauszulassen . Abg.
Schräder (freisinnige Vereinigung ) erklärt , seine
Freunde würden den von der Kommission beschlosse¬
nen Abstrichen am Heeres -Etat zustimmmen . Redner
kritisiert die Absperrung der Offiziere vom Bürger¬
tum , das Kasinowesen u . s. w . Bestünde diese Ab¬
sperrung des Offizierkorps nicht , so würden auch
die Mißhandlungen nicht so häufig Vorkommen.
Abg . Gröber (Zentr .) ist gegenüber dem Minister
der Ansicht , daß es gleichgiltig sei, in welcher Sprache
der Soldat beichte . Redner kritisiert die vielen Uni-
form -Aenderungen und bemängelt dann den auf die
Kommunen ausgeübten gesetzlichen Zwang , gewisse
Stellen mit Militäranwärtern zu besetzen, auch wenn
diese zunächst nicht brauchbar seien sondern erst eine
längereJnformationszeit durchmachen müßten . Weiter
sei zu bemängeln , daß immer noch zu viel Oeko-
nomiehandwerkcr beschäftigt würden , namentlich
Schuhmacher . Abg . Gradnauer (Soz .) bringt
den Fall des gestern im Wiederaufnahmeverfahren
freigesprochenen Prinzen Arenberg zur Sprache und
fragt , wie es möglich war , daß ein geistig so minder¬
wertiger Mann erst als Offizier angestellt und dann
als qualifiziert zur Schutztruppe in die Kolonie ent¬
sendet würde . Redner führt weiter aus , daß auch
den Soldaten die Notwehr zugestanden werden
müsse gegen Mißhandlungen . Redner streift schließ¬
lich noch die Duelle und ihre Ursachen in der Armee.
Abg . Beumert (natl .) bezeichnet die Angriffe der
Sozialdemokratie auf die Armee als maßlose . Die
vorgekommenen Einzelfälle dürften nicht verallgemei¬
nert werden . Schließlich befürwortet Redner die von
ihm eingebrachte Resolution betr . freie Fahrt für
die Mannschaft auf Urlaubsreifen . Nach weiterer
kurzer Debatte vertagt sich das Haus auf Montag
1 Uhr . Präsident Graf Ballestrem teilt noch mit,
daß ein neuer Gesetzentwurf betreffend die Recht¬
stellung des Schleßwig -Holsteinischen Fürstenhauses
eingegangen sei.j

Berlin,  5 . März . Prinz Prosper Aren¬
berg ist nach der Irrenanstalt Herzberge
überführt worden.

Berlin,  5 . März . Der frühere Prokurist
Hermann Danielowsky , welcher der Weinhandlung
von Wachenhusen u . Prutz 40 000 ^ unterschlagen
hatte , wurde heute früh 3 Uhr vor dem Hause
Königin Augustastraße 24 tot aufgefunden.  Er
hatte sich eine Kugel in die Schläfe geschossen.

Berlin,  5 . März . Aus Shanghai,  wo
unter der Leitung Pawlows , des früheren russischen
Gesandten in Söul , ein russisches Kundschafter-
Bureaux eingerichtet ist , wird gemeldet , daß gestern
eine große Flotte japanischer Transportschiffe in der
Nähe der Insel Tsuschino zwischen Nagasaki und
Fusan gesehen worden sei. Der Transport wurde
von Kriegsschiffen begleitet und scheint für die west¬
lichen Häfen Koreas bestimmt . Dieser Umstand,

zusammengehalten mit dem am Freitag gewordenen
Faktum , daß die Japaner Port Lazareff nördlich
von Gensan besetzt haben , läßt darauf schließen,
daß auch dieser Transport für Port Lazareff be¬
stimmt ist, wo eine vorgeschobene Basis für die
Beherrschung der Ostküste in Wladiwostok geschaffen
werden soll . Fusan würde hiefür die Hauptbasts
sein . Von den Truppenbewegungen ist nur die
Zurücknahme der russischen Detachements südlich von
Andschu am Jalufluß bemerkenswert . Aus allen
hier eingehenden Nachrichten geht hervor , daß die
Russen eine Verteidigung von Niutschwang nicht
beabsichtigen.

Hannover,  5 . März . General - Feld-
marschall Graf Waldersee ist abends
8 Uhr gestorben.

Hannover,  6 . März . Graf Henkel
von Donnersmark,  welcher mit Waldersee
eng befreundet war , traf gestern Abend hier ein
und begab sich sofort an das Krankenbett des noch
lebenden Feldmarschalls . — Die Leichenfeier wird
erst am nächsten Mittwoch stattfinden . Im Anschluß
hieran soll vorbehaltlich besonderer kaiserlicher Ge¬
nehmigung die Ueberführung der Leiche nach Water-
neverstorf bei Lüdjenburg in Schleswig -Holstein er¬
folgen.

Paris,  5 . März . Wie aus Petersburg
berichtet wird , wird sich General Kuropatkin
bereits am 6 . März nach dem Kriegsschauplatz be¬
geben.

Paris,  6 . März . Ueber die Dauer der
beschlossenen neuen Untersuchung in der Drey-
fus - Affäre  gehen die Ansichten auseinander.
Man glaubt jedoch in Gerichtskreisen , daß die Unter¬
suchung bis Ostern beendet sein werde , da sie bedeutend
erleichtert werde durch die Arbeiten des Berichterstat¬
ters und deS General -Prokurators . Der Kassationshof
hat nunmehr noch zu beschließen , ob Dreyfus vor
ein neues Kriegsgericht verwiesen oder die Angelegen¬
heit durch den Kassationshof selbst erledigt wird.
Der Abgeordnete Clömenceau erklärt , Dreyfus müsse
das Risiko übernehmen , nochmals von einem Kriegs¬
gericht abgeurteilt zu werden . Der dann entstehende
Skandal werde den Tod der Kriegsgerichte bedeuten.

Petersburg,  5 . März . Im russischen
Generalstab gesteht man folgende Verluste ein : tot
oder infolge Verwundungen gestorben vier Matrosen
des Askold , 2 vom Pheda , 6 vom Bayan , 5 vom
Retwisan , 1 vom Zesarewitsch und 1 vom Nowik.

London,  5 . März . „Daily Chronikle"
meldet aus Shanghai:  Eine Mission aus Shan-
tung berichtet , daß am 25 . Februar 28 japanische
Matrosen in Pegphan eingetroffen seien u . erklärten,
daß ihr Schiff von einem russischen Kreuzer in den
Grund gebohrt worden sei und zwar zwischen Port
Arthur und Phanthi . Das russische Kriegsschiff soll
darauf ebenfalls in den Grund gebohrt worden sein.
200 Japaner hätten sich auf chinesische Dschunken
geflüchtet , während sämtliche Russen ertrunken seien.

London,  5 . März . Aus Iingkow  bei
Niutschwang wird gemeldet : Die russisch-chinesische
Bank wird geschlossen, um nach Mulden verlegt zu
werden . Frauen und Kinder rüsten sich zur Abreise
in Erwartung der Ankunft der japanischen Flotte,
sobald der Fluß offen sein wird , was in 14 Tagen ein-
treten dürfte . Das russische Kanonenboot „Siwutsch"
hat sich klar zum Gefecht gemacht . Die Russen
beabsichtigen , da die Küste sich hier nicht verteidigen
läßt , nach Eintritt des Tauwetters Schanzgräben
aufzuwerfen und Befestigungen anzulegen . Es ver¬
lautet , daß Folgendes die einzigen bisher gefaßten
Pläne seien . Kuropatkins Hauptquartier soll in
Mulden sein und Alexejew wird dauernd dort
bleiben . Die fast unhaltbare Ebene westlich von
Tasch -Tien soll wegen der Bahnlinie Mukden -Port
Arthur wenn möglich gehalten werden . Die Hai-
Tscheng -Liaoyang Linie soll die äußerste Rückzugs¬
grenze bilden . In Anbetracht der exponierten Lage
jedoch, in welcher sich die Bahnlinie an diesem
Punkte befindet und wegen der fast sicheren Ankunft
der Japaner vor Herstellung von Verteidigungs¬
werken sind die russischen Behörden vollständig auf
die Isolierung und Belagerung von Port Arthur

gefaßt.

Söul,  5 . März . 600 Japaner sind nach
Unzan  abgegangen , welches von den Russen  be¬
setzt wurde.
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Gechiugen.

Kremhoh- ll.
Am nächsten

Donnerstag und Freitag » den 10 . u . 11 . dies . Mts .»
kommen aus dem Gemeindewald Abt . Herdweg , Buschäcker , Schnepfental,
Gerber - u . Heiligenwald zum Verkauf:

600 Rm . buchene Scheiter u . Prügel
153 „ tannene „ „

16 „ eichene
39 „ tannene u . buchene Derbstangen , worunter

schöne Wagnerstangen ; '
6400 St . tannene u . buchene Wellen.

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr beim Rathaus.
Gemcinderat.

Ostelsheim OA. Calw.

Eichen- md Tmen-NntzhchmkMf.
Am Freitag , de « 11. März , von je vormittags 9 ' /- Uhr ab,

verkauft die hiesige Gemeinde aus Gemeindewald Erlenberg , Gaisstaig und
Lochwald:

150 St . Wagner -, Bau - und Küfereichen 4— 11 m lg . , 17 — 81 cm
Durchm ., mit 77 Fm .,

5 St . Rotbuchen 4 — 6 m lg ., 31 — 43 em
Durchm . mit 2,42 Fm .,

3 St . Maßholder 3 — 4 m lg , 19 — 24 ow
Durchm . mit 0,42 Fm .,

30 St . eichne Wagnerstangen 4— 8 m lg.
und 4 St . fichtene und

25 St . forchene Bau - und Sägstämme 4— 18 m lg ., 19 — 35 em Durchm.
mit 18,45 Fm.

Am Samstag , de « IS . März , aus Abteilung Pfaffengrund und
Mühlweg:

175 St . tannene , 90 fichtene und 4 forchene Bau - und Sägstämme
4— 18 m lg ., 16 — 51 em Durchm . mit 181,30 Fm.

Sämtliches Nadelholz ist gereppelt . Zusammenkunft beim Rathaus.
Auszüge wollen bei Waldmeister Sautter  rechtzeitig bestellt werden.

Schultheitzenamt.

K. Forstamt Hirsau.

Keifig-Mrkauf
am Donnerstag,  den 10 . März,
nachm . 4 Uhr , im „Lamm " 'in Ober-
kollbach aus Staatswald Lützenhardt
Abtlg . Salzleckenrain und Ulrichsacker:
3 Lose Buchenreisig auf Haufen ge¬
schätzt zu 145 Wellen , 17 Lose Nadel¬
holzreisig auf Haufen geschätzt zu 1700
Wellen , 1 Flächenlos Nadelholzreisig
geschätzt zu 100 Wellen.

K. Forstamt Hirsau.

Brennholz -Verkauf
am Samstag,  den 12 . März , vorm.
9 Uhr . im „Löwen " in Hirsau aus
Staatswald Lützenhardt Abtlg . Heu¬
weg , Hoffeld , Ulrichsacker , Salzlecken¬
rain , Lärchengarten , Markgrafenwald,
Miß : Rm . Buchen:  55 Scheiter,
8 Prügel , 54 Anbruch ; Nadelholz:
1 Scheiter , 18 Prügel , 161 Anbruch.

Röthenbach.

agdmpilihtMg.
Am Sams¬

tag , 12. März
1904 , vormit¬
tags 11 Uhr,
wird die hiesige

Gemeindejagd
auf dem Rathaus im öffentlichen Auf-
streich auf mehrere Jahre verpachtet.

Den 7 . März 1904.
Gemeinderat.

Nsuhengstett.

Kalksteinlieferung.
Am Donnerstag,  10 . März 1904,

nachmittags 5 Uhr , werden auf hiesigem
Rathaus 110 obm . Kalksteine auf die
verschiedenen Straßen hies . Markung
in Losen zum Liefern und Beiführen
im Akkord vergeben.

Schultheißenamt.
A hasse.

E r n st m ü h l.

verkaufe ich am Donnerstag,  den
10 . März , von vormittags 9 Uhr an,
gegen Barzahlung folgende Gegenstände:

10 WirLschaftstafeln, 35 St.
Stühle und 7 Schranne«,
1 Kisschrank, 1 Hkäserständer,
eine Partie Gläser «nd
Maschen, 1 Taschenuhr, 7 St.
Krdöllampen, Kleiderhatter,
1 Antterschneidmaschine, ca.
25 Zentner Ken «nd Gehmd,
1 Krückenwage samt Gewich¬
te« , 1 Zimmersäge, 8 St.
leere Jasser, 1 Krantstande,
2 Waschzuber, 1 kl. Leiter¬
wagen, 1 zweirädriges Krot-
wägeke, 15 St . Kühner «nd
1 Kahn, sowie 1 starkes
Länferschwein.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

S ch l e e.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Etzig.

Zum der

vorjährigen Weine empfehle ich als
besonders geeigneten

Nerschnittwei«
den milden , bouquetreichen , griechischen
Rotwein , Marke „ Ketissis " .

Emil Georgii.

bimsnsbrot
von der Stuttgarter Fabrik kann wieder
regelmäßig bezogen werden von

Lnk . Kenn.

Kkjirks-Hlilldels-«.Gkmrbmrck Calw.
Nächsten Sonntag , den 13 . März , findet die jährliche

General -Versammlung
im Dreiß ' schen  Saale statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins,
2 . Kassenbericht,
3 . Neuwahl der austretenden Hälfte des Ausschusses,
4 . Besprechung über Gründung von Handwerkergenossenschaften , wofür

ein Kurs von der K. Zentralstelle gegeben werden soll.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Ausschuß.

Zur Aonfirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

KWWlllN, CHM. Tlllh Mil Kmkskin
zu äußerst billigen Preisen und bitte um Berücksichtigung.

lolis. lliicksrsr.

in großer Auswahl bei

Emil Georgii.

in großer Auswahl, — nur Handarbeit—
empfehle äußerst billig.

Auch halte ich mich zur Ausführung sämtlicher Schlosserarbeite « ,
sowie zur Einrichtung elektr . Haustelegraphen bestens empfohlen.

Bischoffstraße.

Die Damen-Consektion,
Vekletdungsartikel für Zrühjahr und Sommer,

von Msionisnn Krönen , Tübingen,
ist cingetroffen und bietet reiche Auswahl in:

Aragen , Zacken , (Lostümes , ^ taub - und
Wettermänteln.

Desgleichen ist die Musterkollektion mit den neueste « Dessins in
Kleider - und Blousenstoffen ausgestattet und empfehle solche bestens.

Fali « 8 «dimpk,
Lederstraße.

7 " GkchiiiW,
Buchbinderei und Blumengeschäft , empfiehlt:

Gesangbücher in großer Auswahl,
sämtliche Schulbücher für Volksschulen
in dauerhaftem Einband ; ferner empfehle billigst:

Eonfirmandensträutzche « , Rekrutensträutze , Brautkränze in jeder
Preislage , Hochzeitskränze und Totenbouquets.

Fertige Spiegel in jeder Größe , sowie das Einrahme « von Bilder « und
Kränzen bringe ebenfalls in empfehlende Erinnerung.

Jur gest. Beachtung r
Am Markt in Calw , den 9 . und 10 . März , bin ich mit großer Aus¬

wahl von den sächsischen

Hafnerwaren
anwesend . Anerkannt bestes Koch - und MUchgeschirr aus bestem Ton und
garantiert absolut bleifrei . Bünde! am Strohseil 60 A Alles andere
billigst.

Hochachtend
Otto Brückner,

Topfwaren -Jndustrie . (Gegründet 1875 ) .
Königsbrück (Sachsen).
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Lnossen ^ usvevlcsuf.
Setze einen großen Posten fertiger

Hevven 'AnzLge , schwarzer HsHzeitS -Airzüge,
Durschen -Anzüge , Gonfirmanden -Anzüge,

Knabcn-Anzüge, Ueberjieher sür's Frühjahr,
Lodm-Joppen, Arbeitskleider.

einem Ausverkäufe aus und gebe dieselben zu jedem annehmbaren Preis ab.

Zum Besuche lade ergebenst ein

La w MüiM kcharüt.

Herrenklerder -Geschäft . Bahnhofstraße.

wozu höflichft einlade.

Dienstag und Mittwoch gibts
an . .

Cati Mftller̂ Brauerei Rau.

iikhekm Kokb in Mikäberg
vormals in Calw,

hält am Markt im Gasthaus zur „Traube"  einen

gä «rzliehei » Airroevkarrf
in

fertigen Herren- und Knaben-Anzügen
in lauter besseren Sachen ab bei enorm billigem Preis und ladet

Stadt - und Landbewohner höflichft ein.

Das große Münchener Handschuh-Lager
° n Franz Ät Jehlo

ist wieder zum Jahrmarkt eingetroffen und empfiehlt nur vorzügliche
Qualitäten in unübertroffener Auswahl.

Glace -, Uebergangs - und Sommer -Handschuhe
jeder Art und Farbe , die elegantesten Neuheiten zu außerordentlich

billigen , aber festen Preise « .
Insbesondere empfehle so lange Vorrat reicht , einen Posten hochfeiner

Glae6 statt 2.50 nur Mk. 1.60 und 1.80.
Der Stand ist mit obiger Firma versehen . Bitte

>enau hierauf zu achten. "WQ

Kräftige junge Leute
(militärfrei ) finden lohnende Beschäftigung in der

Zilzfabrik Unterreichenbach.

Palmin
DM " reine stflanrenbutter ""28B
lls vvrxüa liebe« Xveb-, ki rrt,- mul

krrekkett znbrelkrnx be.rvebM.
j'reis pev ktulid 65 kteniii ^ .

ff'riseb ein^etiotken bei
vsnl Soknsutten.

Saat - und
Speisekartoffeln!
Gelbfrühe (9 Wochen),
Frührosen.
Kaiserkronen.

sowie späte , empfiehlt

Id Hvrion.

Anzeige.
Wer Frau Schullehrer Wick etwas

borgt, hat von mir keine Zahlung zu
erwarten.

Caroline Kraushaar,
Kaufmanns Wwe.

Calw.

>M . Racklee,
Zchuh- und Schäftkmacher,

untere Bischoffstratze 498,
empfiehlt sich im

Anfertigen von
Schuhwaren

jeder Art.
Schäfte nach Maß. Reparaturen

pünktlich und billig.

Lar Saat
empfehle ich in schöner , keimfähiger,
auf dem Trieur gereinigter Ware:

Hafer verschiedener Sorten,
Sommerweizen.

Gerste,
Wicken.

schwed . Zuttererbsen,
Linsen.

Hans - und Leinsamen.
Pserdezahnmais»

ferner

alle Sorten Gartensamen.

Wohnungsgesuch.
Gesucht per 1. April eine Wohnung,

Mietpreis 110 bis 120 ferner ein
größeres heizbares Zimmer , mit oder
ohne Küche.

Zu erfragen im Compt . dS . Bl.

Gnnnmtmlte in bunt und grau,
Rguren und Nippsachen,

Kederkasten, Kreisel,
Gartengeräte für Kinder,

Würfelbecher u. s. w.
empfiehlt

slug . DoNinger.

Auf 1. Juli habe ich eine Izimmerige

Wohnung
samt Zubehör zu vermieten.

Adolf Leorr- ardt,
Lederstraße.

Gesucht
per sofort oder auf 1 . April eine Woh¬
nung von 3 Zimmern , womöglich mit
Gartenanteil . Von wem ist zu erfr.
im Compt . ds . Bl.

T e i n a ch.
30 Zir . gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen Maria Kübler,

Schreiners Witwe.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentl . Junge , der Lust hat,

die Schlosserei gründlich zu erlernen,
wird unter günstigen Bedingungen an¬
genommen.

W . Kolzaepfel , Bischoffstr.

Teinach.

Ikaschner-LehrsteLe.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

unentgeltlich in die Lehre
W. Schimmel,

Flaschnermeister.

Gesucht bis 1 . April ein nicht ganz
unerfahrenes

Mädchen
in kleinen Haushalt , für Familie ohne
Kinder , oder eine ältere Person , die
eine strenge Stelle nicht mehr versehen
kann . Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Gesucht für 1. April eine

tüchtige Köchin
bei hohem Lohn und guter Behandlg . von

Frau Rechtsanwalt Groß,
Pforzheim,

westl . Karl -Friedrichstraße 57.

Ein williges jüngeres

rNüdehen
findet sofort oder bis 1. April gute
Stelle . Wo , sagt die Red . ds . Bl.

Einen sehr gut erhaltenen schwarzen

Konfirmandenanzug
hat im Auftrag billig abzugeben

Tchühle, Schneider.

Truck und Verlag der A. Oelschlüger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolff  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Krieg im Frieden.
Roman von Hans Hochfeldt.

(Fortsetzung.)
XIII.

Für Ella von Horgcn bedeutete der heutige Ball den Höhepunkt ihrer
Qual und ihres Schmerzes. Sie ahnte, daß heute die Entscheidung fallen und
die Verlobung von Hans stattfinden würde. Am liebsten wäre sie allein im
Hotel zurückgeblieben, aber sie wußte, daß sie dadurch Margot die ganze Freude
gestört hätte, und so hatte sie sich überwunden und war blutenden Herzens mitge¬
fahren. Aber Niemand sollte je etwas von dem Zustande ihres Innern ahnen.
Sie hatte ein tapferes Herz und starke Willenskraft, und so gelang es ihr, ihre
Umgebung zu täuschen und diese an die Aufrichtigkeit ihres Lächelns glauben zu
machen. Nur einer sah den verhaltenen Schmerz in ihren Zügen, aber auch dieser
Eine ahnte nicht den wahren Grund desselben, er quälte sich vergeblich, denselben
herauszufinden. Trotz und Laune konnten es doch nicht sein, darin kannte Hans
seine Lusch zu gut, — also was war es denn? War sie vielleicht körperlich
leidend und wollte dies vor den Ihrigen verbergen? Aber dann hätte sie doch
nicht so viel, — ja übertrieben viel getanzt und hätte doch nicht über die Fadaisen
Falkenhayns und die Komplimente des kleinen Dolder so laut und lustig
lachen können! — Und sie war wirklich merkwürdig lustig, — übermäßig lustig!
Und dann plötzlich wieder so ernst und still, so schroff abweisend, namentlich wenn
Hans hinzutrat! Er hatte sie freundlich und besorgt nach dem Grunds ihres
auffallenden Benehmens gefragt. Da hatte sie plötzlich scharf aufgelacht und ihn
spöttisch gefragt, ob seine Augen heute trübe wären, sie sei dieselbe wie stets.
Und dann hatte sie ihn stehen lasten, den Falkenhayn mit der Miene einer Fürstin
herangewinkt und war im wilden Galoppwalzer durch den Saal geflogen. —
Hans war vor Aerger das Blut in den Kopf geschaffen. Auch gut! Was ging
ihn auch schließlich Ellas Wesen an! Er hatte heute eine andere Aufgabe vor
sich, als über ihr Benehmen nachzugrübeln und sich von ihr kränken zu lasten.
Mit verdoppelter Liebenswürdigkeit wendete er sich Olga zu. —

Die erste Tanzpause war eingetreten, und die junge Welt verteilte sich in
die zahlreichen Nebensalons und den Wintergarten. Auf einen Wink ihrer Tante
zog Olga ihren Tänzer nach einem kleinen, hinter dem Wintergarten gelegenen
Salon, der nur matt durch eine rote Ampel erleuchtet, durck Arrangements von
Topfpflanzen in verschiedene kleine lauschige Schmoll- und Plauderecken geteilt
war. Der Salon lag so versteckt, daß Olga hoffen durste, dort mit Hans allein
zu sein. Um so unangenehmer war sie überrascht, als sie beim Eintritt bereits
Ella von Horgen mit dem Leutnant von Folkenhayn dort sitzen sah! Unwillkür¬
lich trat sie zurück und wollte Hans mit sich ziehen!

„Wir stören hier ein kleines tßte-L-tsts, " flüsterte sie eilig Hans
zu! „Da wäre eS grausam von uns zu bleiben! Kommen Sie , lasten Sie
uns ein anderes Plätzchen suchen!" Sie hätte kein schlechteres Mittel er¬
greifen können, um Hans zurückzuhalten. Ella im rßis-g.-ltzte mit dem Falken¬
hayn? Das mußte inhibiert werden! Für solchen Mann war doch Lusch wahr¬
lich zu gut! Wie konnte sie nur zu solcher Geschmacksverirrungkommen! —

Ein wilder Blick flog zu den Beiden hinüber. Er hätte Falkenhayn beim
Kragen nehmen und mit Gewalt von der Seite seiner Cousine fortreißen können.
— Und gleichzeitig zog ein schneidendes Wehgefühl durch sein Inneres. — Merk¬
würdig! — Unterlag er auch plötzlich Stimmungen, oder hatte Lusch ihn auch
angesteckt?

Er trat trotz Olga's Widerstreben schnell mit ihr in den Salon und wollte
an dem Tisch der Beiden Platz nehmen.

Doch Olga zog ihren Arm aus dem seinigen und ließ sich auf der anderen
Seite des Zimmerŝ.nieder. Das völlige Ignorieren ihrer Wünsche von Seiten
Rheinbachs hatte! sie verletzt, und hierzu trat noch der Aerger, daß nun die Er¬
klärung wahrscheinlich wieder hinausgeschoben wurde.

Ihr Stolz führte einen kurzen und heftigen Kampf mit ihrem Ehrgeiz und
ihren geheimen Wünschen. Warum sollte sie eigentlich die Provozierende sein?
Wenn dem Baron von Rheinbach nicht selbst daran lag, sich ihr „Jawort" zu
erringen, — nun, so mochte er es lasten. Sie brauchte nur zu winken, und für
ihn traten zehn andere ein, von denen jeder Einzelne sich glücklich geschätzt haben
würde, sie zu erobern. — Zum Beispiel der Leutnant von Falkenhayn dort. —
Aber allerdings, keiner der Anderen konnte sich mit Rheinbach messen! — Und
— sie hatte es sich nun einmal in den Kopf gesetzt, Baronin Rheinbach zu werden.
Sie warf einen heftigen, unwilligen Blick nach Hans hinüber, der noch an dem
anderen Tische stand.

„Nun, Herr von Nheinbach, wollen Sie mich hier allein lasten?" rief sie
etwas scharf.

Hans zuckte leicht verlegen zusammen. Er benahm sich doch eigentlich recht

unartig gegen seine zukünftige Brant. Daran war aber nur Ella mit ihrem un¬
gehörigen Kokettieren schuld! — Er trat zögernd zu Olga:

„Aber warum wollen wir uns denn so getrennt niederlaffen?" fragte er.
„Das sieht ja aus, als ob wir zwei feindliche Parteien wären?"

„Grämen Sie sich doch nur darum nicht," lachte Olga etwas spitz; „ich sitze
hier sehr gut und möchte hier bleiben!"

„Ich auch!" rief Ella über die Schulter fort.
„Nun, dann bin ich vollkommen beruhigt," nickte Hans, der schnell seine

Laune wiedergefunden und beschlossen hatte, sich nicht weiter über Ella zu ärgern.
Er nahm neben Olga Platz und begann, sich eifrig mit ihr zu unterhalten,

während er aber doch unwillkürlich fortwährend seine Blicke nach dem anderen
Paar hinüberschweifen ließ.

Dort machte Falkenhayn seiner Tänzerin Elogen über ihr wunderbares Tanzen.
„Sie sind wie eine Elfe, gnä'S Fräulein! Es war geradezu fabelhaft, —

ich fühlte Sie gar nicht im Arme!" Er ergriff ihren Fächer. „Gnä's Fräulein
sind etwas echauffiert, darf ich!" Er wehte ihr eifrig Luft zu.

HanS griff hastig nach Olgas Fächer und tat dasselbe! Ella sollte schon
merken, daß er sich nicht die Stimmung durch sie rauben ließe.

„Ich frage Sie erst gar nicht um Erlaubnis," lachte er und wehte auS
Leibeskräften.

„Langes Bitten scheint überhaupt nicht Ihre Leidenschaft zu sein," meinte
Olga, ihn kokett anblickend.

„Im Gegenteil, ich bitte schöne Damen sogar sehr gerne— eS ist ein zu
köstliches Gefühl, dann Gewährung zu erhalten!"

„Und Sie scheinen in dieser Beziehung sehr verwöhnt?"
Hans zuckte komisch die Achseln.
„Leider nein! Fragen Sie nur meine Cousine! Nicht wahr, Lusch, Du

wenigstens hast es Dir stets zur Regel gemacht, meine Bitten rundweg ab¬
zuschlagen!"

„Aeh, — sind gnä's Fräulein wirklich von so harter und grausamer Ge¬
mütsart?" fragte Falkenhayn.

„Mein guter Vetter beliebt manchmal zu phantasieren!" entgegnete Ella
mit gleichgiltigem Achselzucken.

„Aeh, famoS!" lachte Falkenhayn heiter. — „Sehen Sie, Rheinbach, Sie
wissen keine Entgegnung, der Schuß hat also gesessen!"

„Ach, das war jetzt bloß mit Platzpatronen geschossen," lachte dieser. „Ich
gebe aber zu, daß meine verehrte Kousine auch das scharfe Schießen versteht, —
sie steht sogar gewöhnlich mit Gewehr in Anschlag mir gegenüber."

Olga hatte diesem Wortgeplänkel mit sichtlichem Aerger zugehört. Etwas
piquiert sagte diese: „Wenn Sie dies wissen, so würde ich mich doch nicht fort¬
während unnötig exponieren und mich in ihrer Rolle mehr Ihrer eigenen Dame
zuwenden." — Um die Schärfe ihrer Bemerkung etwas zu verwischen, setzte sie
mit kokettem Lachen hinzu: „Ich habe kein Gewehr gegen Sie in Bereitschaft."

„Hans fühlte sich durch Olgas Worte getroffen, — er wendete sich ihr daher
schnell zu und sagte mit besonderer Betonung:

„Oh, gnädiges Fräulein, jetzt sprechen Sie nicht die Wahrheft! — Ihre
Augen sind sogar sehr gefährliche Schußwaffen, vor denen ich mich sehr schützen
muß!"

Olgas Augen leuchteten auf. Endlich— zum ersten Male — hörte sie
von ihm eine so direkte Schmeichelei. Leise fragte sie, ihn voll anblickend:

„Fürchten Sie denn dieselben so sehr?"
„Sie sind mir jedenfalls sehr gefährlich!" HanS hatte dies halblaut er»

wiedert und ergriff gleichzeitig Olgas rechte Hand, um einen langen Kuß auf
dieselbe zu drücken!

Er fühlte dabei plötzlich, daß jetzt der Moment gekommen war, der die
entscheidende Frage von seiner Seite bringen mußte! Olga neigte sich gegen ihn
vor, ihre Augen senkten sich tief in die seinigen, sie atmete schwer, und leicht
seine Hand drückend, flüsterte sie mit einem vibrierendem Ton ihrer Stimme:

„Wirklich, Baron?« -
In diesem Augenblicke stand Ella, deren Augen mit qualvoller Angst nach dem

anderen Paare hinübergesehen hatten, deren Seele deutlich fühlte, daß dort jetzt
die Entscheidung fiel, mit leichenblassen Lippen hastig auf, den Sessel heftig zu¬
rückstoßend.

„Entschuldigen Sie mich einen Augenblick, Herr von Falkenhayn, ich will
mir von Margot etwas holen!"

Und ehe der verblüffte Referendar etwas erwidern konnte, war sie auS dem
Zimmer geeilt.

Hans war erschreckt zusammengefahren, er ließ die Hand Olgas fallen und
blickte erregt Ella nach.

(Fortsetzung folgt.)
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Molkereigenossenschaft Arettenverg e. K. m. «. K.
Bilanz 1SV3.

Aktiva.

Kassenbestand.
Wert der Immobilien.
Wert der Gerätschaften und Maschinen

Maschinen 815 Geräte 550
Wert des Mobiliars.
Darlehen.
Sonstiges(Verbrauchsgegenstände, Holz) .

Davon ab Passiva

305. 76
5142. —

1365. —
82. —

100.
60. —

7054. 76
5582. 27

Ergibt für Heuer Gewinn. . . 1472. 49
Stand der Mitglieder am 31. Dezember 1903 54.

Passiva.
Anlehen. 3500. —.
Geschäftsguthaben der Mitglieder . . . . 550 . 80.

Reservefonds des Vorjahrs . . . 116.63
hiezu vom vorjährigen Gewinn

5°/° . 62.75
ab beschlossene Dividen de 20.80 4195  ^

Eintrittsgeld. 10.— „ 168 . 58.
Betriebsfonds des Vorjahres .
hiezu vom vorjährigen Gewinn

182.93
1060.76 „ 1243.

Schuldentilgungsfonds 10"/° vom vorjährigen
Reingewinn.

69.

119. 20.
5582. 27.

Eingetreten2. Ausgetreten 0.
Zur Beurkundung:

Vorsteher Greule . Rechner Schönharül.

Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in 8tuttgsri.
Lnk OeAenseitiAkeit . Ait Ksisutie einer L.K1ienAe8vIl8vIiskt. KeArünckvr 1873.

t-iessinti ' sssnvsn knels 1802 Ovsn 24 Millionsn Nlsnle.

krosxekls , VersieberunAsbeäillANNAeu, Lutrs .A8torwulg.rs , sowie feäe weitere Luskuutt bersitwilliAst u. Irostsutrei äureb:
Lsuüusuu uul vkilk . Untsnnisnn ill Lsl «e.

ückilsi-dsilsn sus s »sn Slüneien Oksi-sO gesuerkl.SssriütvsisiitsniiiLsrtdLä
§70»es Vsrsie!>«kML°!!.

»MI
°S. MVU!t§!!säsr. «

Erlaube mir einer verehrten Einwohnerschaft von Stadt und Land
ergebenst anzuzeigen, daß ich

Uhren- Reparaturen
zu den billigsten Preisen prompt und gewissenhaft ausführe.

Auch nicht bei mir gekaufte Uhren repariere zu den gleichen billigst gestellten
Preisen.

M8 " Großes Lager in Ähren jeder Art.
O»rl Uhrmacher,

Badgasse Nr. 345.

vdr. kruN kan, VUabvrz
Fabrik lanüwirtschaftl. Maschinen

empfiehlt

Drillmaschinen neuester Konstruktion,
mit patentiertem Säeapparat vkik» 141640, bergauf, bergab, am
Hange, in der Ebene, gleich tadellos arbeitend, für jede Samenart und jedes
Quantum einstellbar, ohne irgend welche Wechselteile, einzig existierende
Maschine mit völlig ausklappbarem und auch nach der Tiefe

verstellbarem Säegehäuse,

Ein- und MchrscharMgc, Wendepflüge,
Hack- und Häufelpflüge,

Laacke'sche Wieseneggen, Ackerwalzen re.,
sowie sämtliche anderen landwirtschaftliche« Maschinen unter Zu¬

sicherung solider Ausführung bei billigsten Preisen.

Heise

io Nirer NeiaizunMlcrakt
unübertroffen

lerrielt bei einkaclier Arbeit
blütenwsisss

WLsclie.

Nächsten Mittwoch, den9. dS. Mts., treffe
ich mit einem Transport

grchi KelzieWM
im Gasthaus zum Rötzle hier ei« und lade Kaufsliebhaber
hiezu ein.

Keinr. H1L.

Ein ordentliches

Mädchen
von 18 bis 22 Jahren kann gegen hohen
Lohn eintreten Pforzheim , Calwer-
straße 63. __

Lehrtingsgestrch.
Einen Lehrling nimmt unentgeltlich

in die Lehre
I . Schneider,

Küfer und Kübler.

MchMkerlehrling.
Ein braver, aufgeweckter Junge wird

bei tüchtiger Ausbildung angenommen.
August Hang, Mechaniker,

Pforzheim,  Luisenstraße 44.

Schöne

Orangem
empfiehlt

Ztug . Hallingen.

lickeai
Suppeneinlagen

swxüeblt in versebisäsuell
8orteu unä bebsimter

ksinstsr tznslitst
Lniil Keongii.

Df » » » » » » » » » » »

HustenleidenderK

Drust-Osrsmellsn. »

nehme die hustenstillenden
und wohlschmeckenden

ILnisvn 8

0 ^ 411 not. begl. Zeugn. beweisen fhs
wie bewährtu. von siche- ^

rem Erfolg solche bei Husten, ^
Heiserkeit, Katarrh und Ber- V
fchleimung sind. Dafür Ange- Hs
botenes weise zurück. Paket 25 ^
Niederlage bei: Th . Wieland , alte
Apotheke, Calw; Gust . VeU, Lie- ^
benzell;Heinr . Stotz Weilderstadt. Hl

Sichere Existenz für
Schuhmacher.

Schnellsohler, gut gehend, sofort
zu verkaufen. Anfragen unter H. 20
befördert die Exped. ds. Bl.

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen, daß unser
Petroleum -Glühlicht

ohne Strumpf
bei lOfacher Lichtverstärkung und 50
Prozent OelersparniS, einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäfte für 10'", 12'",
14'", 16'" Rundbrenner erhältlich oder
direktL 1 80 A franko Nach»,
durch die

Setror.-GküMcht-Irldusirie
Kronach.

Kanarienvögel,
Hahnen und Hennen,
hat zu verkaufen

U. Burkhardt,
Metzgergafse.

Mchkeme,
vorzügliches Kraftfutter,

empfiehlt
H ill ». VinKlvL.

Telephon 69.

3u llonfirmations-
Geschenlen

geeignete Artikel empfiehlt in größter
Auswahl

fp . iiÄU 88l6l',
Buch- u. Papierhandlung.

»»«»«««»»»»««»«»» »«««

'̂ oser -Notk:
A»P-i-

Lests ŝ ocir -^ iiocolscks
p..

Backfleiuküse.
vorzüglich im Geschmack, gelbschniltig u.
bereits durchreif, versendet pr. Pfd. zu
25 in Kistchen von 30, 50, 80 Pfd.,
in Postcolli2 A mehr, unter Nachnahme
Käserei Renninge « OA. Leonberg.

I . Kppinger's Aonrnierharldkung
gegründet Stuttgart 1879

26 Olgastraße 26.
Druck und Nerlag der A. OelkchlSger 'scheu Buchdruckern. Verautwortlich: D' «l Adolfs  iu Calw.Televbou Nr. S.
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